Hallo Annette,

bitte alles als Block schreiben. Die Ränder sehen sonst nicht sauber aus.

Text 1

Herzlich willkommen bei der Sonnen Familienhilfe

Die Überzeugung der Sonnen Familienhilfe ist, dass es dem Mensch besser geht, wenn die eigenen negativen Glaubensmuster und die dahinter stehenden Bewertungen über sich selbst, die wiederum Ängste bis Panikattacken auslösen können, erkannt und bewusst gemacht werden, um eine Veränderung überhaupt entstehen lassen zu können. 

Denn die Grundmotionen sind Angst und Glück. Glück ist die Abwesenheit der Angst. Ängste zwingen uns in die innere Gefangenschaft und verhindern unsere Lebenserfüllung. Hingegen Glück uns in die Freiheit kommen lässt. Die Freiheit, die uns befähigt, unsere Potentiale zu leben, ganz gleich, ob Herausforderungen die uns ängstigen unseren Weg kreuzen.

Der Weg ist, Angst und Glück in ein Gleichgewicht zu bringen, um in innerer Freiheit leben zu können.

Sie möchten noch mehr wissen, dann sprechen Sie uns an.

Text 2

Wertfreie Haltung

Die Sonnen Familienhilfe begegnet Menschen in erster Linie wertfrei und versucht ihnen das Gefühl zu geben, in ihrem Leidensdruck angenommen zu sein. Aber immer vor dem Hintergrund, die zu Betreuenden zu sensibilisieren nicht in ihren Problemen weiter zu versinken, sondern das Ziel ist, ihnen „Brücken“ zu bauen, um in die Lösungen zu gelangen ihr Leben sorgenfreier (angstfreier) zu gestalten.

Dort wo du den § 27 VIII angegeben hast, bitte ergänzen § 27 VIII SGB ff. Also die ff, steht für fortfolgende.

Text 3

Der Punkt    -  So arbeiten wir:

Methodenrepertoire 
Anamnese  
-  Genogrammarbeit, Biographiearbeit, Fallverstehen, Ressourcencheck, Dokumentation 

Sozialpädagogische Diagnose 
- Sortieren, Zuordnen und Gewichten aus der Anamnese 

Lebensweltorientierung 
- Verwandtschaft, Nachbarschaft, Gruppen- und/oder Gemeindearbeit 

Empowerment 
- ihr geht es darum ein Lebenskonzept zu gestalten, durch unterstützende Hilfe den Klienten zu befähigen, sich selbst helfen zu können (Selbsthilfe), Partizipation – Stärkung in der Lebensbewältigung und Ressourcenstärkung 

Einzelfallhilfe 
- Mittelpunkt ist der einzelne soziale Problemfall, es werden persönliche Hilfestellungen geboten 

Soziale Gruppenarbeit 
- Steigerung der Beziehungsfähigkeit (Thema ist die Problembelastete Beziehung zu den Gruppenmitgliedern) 

Intervention 
- Es wird mit der akuten Problemlage gearbeitet, Familiensysteme werden treten in den Fokus

Text 4

Unter dem Punkt:

Sozialpädagogische Familienhilfe

- Ambulantes Clearing
Das Ambulante Clearing ist ein Angebot, das der Klärung und Einschätzung der familiären und erzieherischen Situation von Familien dient, um für die Familie eine effektive Hilfegestaltung herauszufiltern. 

Die aufsuchende Arbeit ist dabei handlungsorientiert, alltags- und lebensweltbezogen und zielt auf die Klärung der individuell vorhandenen Ressourcen und Kompetenzen sowie der psycho-sozialen Problemkonstellationen und Schwierigkeiten hin. 

Ziel: 
Entwicklung eines für alle Beteiligten tragfähigen Arbeitsauftrages und Definition des Hilfebedarfs im Rahmen der Perspektiventwicklung. 

Die Ziele werden durch die Mitwirkung der Familie im HPG erarbeitet und festgehalten.

- flexible Sozialpädagogische Familienhilfe
Die Flexible Sozialpädagogische Familienhilfe richtet sich an die ganze Familie und ist eine aufsuchende sowie beraterische Hilfeform. Sie beinhaltet aber auch Betreuung und Begleitung im Rahmen von intensiver Einzelfallhilfe und Erziehungsbeistandschaft. 

- Partizipation 
Dabei sollen die einzelnen Familienmitglieder in ihren Fähigkeiten in der Alltagsbewältigung und Problemlösungskompetenzen gestärkt werden. Eltern werden in ihrer Erziehungsfähigkeit und in der Fähigkeit Verantwortung tragen zu können gestärkt. Kinder werden unterstützt auch innerhalb der Familie den Raum zu bekommen, in denen sie lernen können ihre Bedürfnisse zu benennen und auch angemessen darüber diskutieren zu dürfen mit ihren Eltern. Vermittlung der Verständnisebene innerhalb der Familie durch Familienkonferenzen. 

Stärkung der Antiaggressionshaltung durch Reflexion der eigenen Ängste. 

- Ressourcenorientierung 

Die Hilfe soll bewusst werden lassen, welche Ressourcen das einzelne Familienmitglied in dem System Familie mitbringt mit dem Blick der Lösungsorientierung der Konflikte mit sich selbst. 

Die Hilfe richtet sich auch auf die Stärken und Ressourcen des Familiensystems welches stabilisiert werden soll. 

Es geht ebenfalls um die Individualität der einzelnen Familien. 

- Sozialraumorientierung 
Sie umfasst Hilfen zur Lösung von Konflikten sowie Unterstützung und Begleitung im Umgang mit Ämtern und Behörden. 

Es ist die Hilfe und Unterstützung und Orientierung an der Lebenswelt in der die Familie wohnt. Gemeinsames Kennenlernen der Sozialen und unterstützenden Angebote in dem Lebensmittelpunkt in der die Familie lebt. 

Durch das Clearingverfahren welches das gesamte Umfeld betrachtet, somit das Fundament der Hilfe und Unterstützung darstellt, werden vorhandene Schwierigkeiten und Beeinträchtigungen der Familien ressourcen-orientiert wahrgenommen und darin gestärkt, mit eigenen Kompetenzen ihr Leben selbstständig zum Wohle des Kindes zu übernehmen.
Ziel:
Erweiterung der Handlungs- und Erziehungskompetenz der Familie 

Sicherung der familiären Grundbedürfnisse 

Integration und Vernetzung mit dem sozialen Umfeld 

Stärkung von Konflikt- und Problemlösungskompetenzen (sozial, kognitiv und emotional) 

Anbindung an weitere Hilfesysteme und Angebote im Umfeld mit dem Ziel der Reduzierung der SPFH

- Systemische Anti Gewalt Beratung im Familiensystem

- Dieses Angebot beinhaltet die Arbeit mit Gewalttätern oder mit Eltern, die selbst aus dem Gewalthintergrund erwachsen sind und diese Erfahrung mit in ihre eigene Familie nehmen. 
- Einige der Täter leiden selbst unter ihrer Aggression, die sie nicht kontrollieren können. Oft sind sie nicht einsichtig und empfinden ihre Tat als gerechtfertigt. 
- Der Täter(in)/Eltern(teil)/Jugendliche/r bekomm(t)en ein Gespür dafür, wann die Geduldsgrenze erreicht ist und lernt eine Art Frühwarnsystem in seinem Erleben einzuarbeiten. 
- Es wird trainiert mit Aggressionen umzugehen und sie umzuleiten in einem sich und anderen schützenden Verhalten. 
- Es wird erarbeitet, was Kinder in den unterschiedlichen Entwicklungsstadien entsprechend verstehen und entsprechend dem Entwicklungsstadium reagieren können. 
- Es wird erarbeitet, dass hinter dem Aggressives Verhalten die Bewertung steht, selbst nichts Wert zu sein und dieser Glauben nicht Wert zu sein massive Angst erzeugt, welches für den einzelnen Täter nicht auszuhalten ist. Es wird versucht den Erkenntnisprozess bei den Tätern herauszuarbeiten und begreifbar zu machen. 
- Die Arbeit soll eine deeskalierende Wirkung innerhalb der Familie erreichen, welches dann zur Folge haben könnte ein harmonisches Miteinander zu erzeugen, durch stetige Reflexion und Wiederholung der Erkenntnisse und des Erarbeiteten. 

Text 5

Unter dem Punkt 

Erziehungsberatung

- Erziehungsberatung/Elterncoaching

Das Angebot beinhaltet das Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Klärung und Bewältigung individueller und familienbezogener Probleme und der zugrunde liegenden Faktoren, bei der Lösung von Erziehungsfragen sowie bei Trennung und Scheidung unterstützt werden. Dabei sollen Fachkräfte verschiedener Fachrichtungen zusammenwirken, die mit unterschiedlichen methodischen Ansätzen vertraut sind. 

Das Angebot bezieht sich auf Familien die einen Beratungsbedarf aufzeigen, insbesondere im Zusammenhang mit akuten Krisen- u. Konfliktsituationen und/oder psychischer Erkrankung eines Elternteils oder des Kindes. Die vielschichtige und familienunterstützende Hilfe soll der individuellen Belastungsproblematik entgegenwirken. Eltern sollen wieder in ihre Erziehungsverantwortung gelangen oder diese aufnehmen lernen. 

Dabei unterstützen die Sonnen Familienhilfe im Rahmen der Anforderungen nach § 8a KJHG, insbesondere, um mit nicht kooperativen Eltern im zwangsweisen Hilfekontext den Verbleib von Kindern zu ermöglichen.

Ziel: 
Umfassende differenzierte Klärung der psychosozialen Disposition und Situation der Familie (Kinder und Jugendliche, Eltern) durch Netzwerkarbeit und Kooperation mit beteiligten Fachkräften (u.a. Ärzte für Kinderheilkunde und Kinder- und Jugendpsychiatrie, psychiatrische Fachärzte, Sozial-psychiatrische Institutionen im näheren Umfeld, Kindergärten, Schulen, Betreuungs- und Freizeiteinrichtungen für Kinder und Jugendliche, Erziehungsberatungsstellen, Frühförderstellen, Sozialpädriatisches Zentrum) 

Bedarfsgerechte Entlastung der Elternteile

- Rückführung

Zudem dient diese Beratung auch den Eltern, bei denen das/die Kind(er) fremd untergebracht ist/sind, wieder in den Haushalt zurückgeführt werden sollen. Es soll die Erziehungsfähigkeit und Verantwortung stärken und den Eltern-Kind-Prozess unterstützen sowie sensibilisieren.

Text 6

Zum Punkt 
Einzelbetreuung

- Eingliederungshilfe, INSPE (intensiv pädagogische Einzelbetreuung) und Hilfe für junge Volljährige
Die Eingliederungshilfe gem. §§ 35 und 35a SGB VIII richtet sich an Kinder und Jugendliche mit seelischer Behinderung und junge Volljährige gem. § 41 SGB VIII. 

Diese Hilfe wird nach dem individuellen Hilfebedarf in dem ambulanten Angebot umgesetzt. Die Betreuung der betroffenen jungen Menschen erfolgt ambulant in deren häuslichen Umgebung, entweder im gemeinsamen Elternhaus oder in der eigenen Wohnung. 
Den Punkt Erziehungsbeistandschaft bitte noch aufnehmen auf der Startseite unter Hilfsangebote, den Begleiteten Umgang im Menüpunkt Hilfsangebote bitte löschen auch im grauen Bereich ganz unten bitte löschen und dafür Erziehungsbeistandschaft einfügen
- Erziehungsbeistandschaft 
Die Aufgabe besteht darin, Problemlagen von Kindern und Jugendlichen unter Einbezug ihres sozialen Umfeldes (Familie, Schule, peergroup) zu bearbeiten. Die Betreuung setzt das Kind/den Jugendlichen ins Zentrum der Aufmerksamkeit, verlangt aber die Gesprächsbereitschaft und möglichst Mitarbeit der Familie. Im Focus stehen Entwicklungsprobleme des Kindes/Jugendlichen und die Unterstützung der Verselbständigung bei Erhaltung des Lebensbezuges zur Familie. Die Erziehungsbeistandschaft gründet auf den Prinzipien der Freiwilligkeit und Einvernehmlichkeit - was sie entscheidend von der Betreuungshilfe abgrenzt.
Ziel: 

Möglichkeiten zu schaffen durch Übung mit dem jungen Mensch dass er befähigt ist oder wieder befähigt wird sein Leben weitgehend eigenständigen in der eigenen Wohnung und gegebenenfalls in einer Form von sozialer Gemeinschaft (auch in Wohn- oder Hausgemeinschaft) zu ermöglichen. Die gesundheitliche Situation soll stabilisiert werden. Die persönliche Lebenssituation, die individuellen Bedürfnisse und Lebenswünsche des betroffenen Menschen in und außerhalb der Familie soll hierbei Berücksichtigung finden.

Zum MenüPunkt Anti Gewalt Training 
Deeskalationstraining bitte löschen
Dann, auf der Startseite Anti Gewalt Training:

Diese Punkte unter den gelben Button, die bitte löschen:
Anti-Gewalt

· Anti-Gewalttraining
· Deeskalationstraining
· Anti-Gewalt-Beratung für Familien
Im Menüpunkt Anti Gewalttraining ganz unten im grauen Bereich, bitte zum Punkt Anti Gewalttraining verändern:

Systemisches Anti-Gewalt-Training SysAGT Ausbildung im konfrontativen Stil (KonSt ®)
Systemisches Deeskalation-Training SysAGT Ausbildung im konfrontativen Stil (KonSt ®)
Dann der Text 7  zum Menüpunkt 

Anti-Gewalt-Training

Das präventive Anti Gewalt Training von Ulrich Krämer, ausgeführt durch die Institution Sonnen Familienhilfe, Leitung Tatjana Hühn, richtet sich an Jugendliche, junge Erwachsene und Erwachsene, die sich mit dem Thema ihres eigenen Aggressionspotentials beschäftigen möchten. Die Teilnahme am Training ist freiwillig. 

Es ist eine Schulung des Bewusstwerdens durch konfrontativ pädagogisch angeleitete Methoden im autoritativen Erziehungsstil. Der Teilnehmer wird über die konfrontative Methoden an die Motive seiner eigenen aggressiven Handlung herangeführt. Der Teilnehmer wird sich und die Motive seiner aggressiven Handlung verstehen lernen und darüber hinaus wird er Übungen an die Hand bekommen, die er in sein Alltagsleben integrieren kann. Massgeblich geht es um die Reflexion der eigenen emotionalen Motive einer Handlung. 

Der Teilnehmer wird nach dem Training wissen, dass er die Themen und das neu gewonnene Verständnis für sein aggressives Verhalten vertiefen und für sich weiter entwickeln muss, wenn er das Ziel hat seine Lebensqualität für sich angenehmer zu gestalten. 

Das Training wird den Teilnehmer in seine Verantwortung bringen, denn nur wer verstanden hat, dass die Verantwortung für ein angenehmes Leben bei einem Selbst liegt, wird verstanden haben, den Anderen nicht verändern zu können, sondern nur sich Selbst. Alle Entscheidungen für sein Leben trifft jeder Mensch allein. So ist es auch mit der Entscheidung für die positive Haltung. Dem Teilnehmer wird bewusst gemacht, dass die Aussage nur sich selbst ändern zu können, eine gewisse beruhigende Wirkung hat, denn somit existiert keine Abhängigkeit mehr von anderen Menschen, denn man braucht nur sich zu verändern, man braucht nur für sich ein Handlungskonzept und die innere Freiheit beginnt. 

Voraussetzung ist, dass die Teilnehmer der deutschen Sprache mächtig sind. 

Ausgeschlossenen sind Personen mit suizidalen Gedanken, Menschen mit hochgradigen Traumatisierungen, mit diagnostisch attestierten psychische Erkrankungen, sowie Alkoholiker und Drogenabhängige, bereits kriminell gewordene Menschen oder Angehöriger mafiöser Strukturen. Die Trainingsdauer beinhaltet 20 Stunden. Aufgeteilt in 5 Trainingseinheiten mit jeweils 4 Stunden inklusive Pause. Das Training sollte konstant von zwei Pädagogen der Einrichtung begleitet werden. Wichtig dabei ist, dass kein Wechsel stattfindet während der gesamten Trainingsdauer, Krankheitsgründe ausgenommen. Das Training wird in den Räumlichkeiten der Einrichtung stattfinden. 

Die Gruppenleitung besteht aus Trainern mit einem abgeschlossenen Hochschulstudiums in der Sozialen Arbeit BA und einem Trainer mit dem Ausbildungsschwerpunkt Musik und jahrelanger pädagogischer Arbeit mit Kindern. Das Training wird bis zum Schluss immer von den gleichen Trainern begleitet und weitergeführt. Das Trainerteam ist nach den Ausbildungsrichtlienen des SysAGTs von Ulrich Krämer zertifiziert. 

Dem präventiven Anti Gewalt Training nach Ulrich Krämer liegt ein optimistisches Menschenbild zugrunde. Die Trainier akzeptieren den Teilnehmer immer als Person, lehnen aber gleichzeitig die Gewaltbereitschaft der Person ab. 

Während des Trainings ist Körperkontakt zwischen dem Trainer und dem Teilnehmer nur bedingt zum Zweck der Instruktionen für Übungen, Rollenspiele oder für zu erklärende Prozesse während des Trainings erlaubt. 

Bei Minderjährigen Teilnehmern müssen die Eltern des Jugendlichen oder die gesetzliche Vertretung ihr Einverständnis zu dem Training geben. Es ist wünschenswert, wenn die Pädagogen vor Ort dieses Thema mit den Sorgeberechtigten ansprechen, mögliche Fragen beantworten und sich die Einverständniserklärung unterschrieben geben lassen. 

Das Training wird am Ende mit den Teilnehmern und Teilnehmerinnen anhand eines Fragebogens evaluiert. 

Die Teilnehmer bekommen am Ende ein Zertifikat und eine Beurteilung über die Motivation während der Teilnahme des Trainings.
Zum Punkt Berufsvormundschaften 
Text 1

- Aufgaben der Übernahme einer Vormundschaft §1793 BGB
Vormund ist eine Person, der vom Familiengericht bestellt wird, um die gesetzliche elterliche Sorge und Interessen eines minderjährigen Kindes zu vertreten. Das ist die Aufgabe, die normalerweise die Eltern übernehmen, diese aber nicht oder nicht mehr dazu in der Lage sind. Ob Eltern die elterliche Sorge übernehmen können, bestimmt das Familiengericht bzw. das Jugendamt stellt meist den Antrag des Sorgerechtsentzugs an das Gericht. 
Die Personensorge:

Dazu gehört die Aufenthaltsbestimmung:

Der Vormund entscheidet, wo das Kind zu leben hat.

Dazu gehört die Gesundheitsfürsorge:

Alle notwendigen ärztlichen Untersuchungen und Behandlungen
Dazu gehören alle Aufgaben die den Kindergarten, Schule und Beruf unterliegen:

Die notwendigen Anträge  zu stellen, die Interessen und Rechte zu vertreten, notfalls auch vor Gericht. 
Den Umgang mit dem minderjährigen Kind zwischen den Eltern:

Diese Aufgaben umfasst den Kontakt des Kindes zu seinen Eltern, ob der Kontakt zum Elternteil vor dem Gesetzt vertretbar ist oder nicht, in welchem Zeitraum, oder zur welcher Zeit und wie oft das Kind zu dem anderen Elternteil, bei dem es nicht lebt, Umgang haben darf. 

Die Vermögenssorge § 1909 BGB
Zum Bereich der Vermögenssorge gehörten die finanzielle Regelung, wie beispielsweise den Antrag für das Kindergeld zu stellen, Spareinlagen zu verwalten, Taschengeldregelung- und Bestimmung, Annahme einer Erbschaft bei Tod der Eltern oder Ausschlagung der Erbschaft falls die Eltern oder das Elternteil verschuldet ist, ja es ist möglich auch Schulden zu erben.  Oder ähnliche Tätigkeiten. 

- Aufgaben der Übernahme einer Umgangspflegschaften §1684 BGB
Den Umgang mit dem minderjährigen Kind zwischen den Eltern:

Diese Aufgaben umfasst den Kontakt des Kindes zu seinen Eltern, ob der Kontakt zum Elternteil vor dem Gesetzt vertretbar ist oder nicht, in welchem Zeitraum, oder zur welcher Zeit und wie oft das Kind zu dem anderen Elternteil, bei dem es nicht lebt, Umgang haben darf. 

Beispielsweise, wenn die getrennt lebenden Eltern nicht in der Lage sind den Kontakt zum Kind selbstständig zu gestalten. Das heisst, wenn das Kind bei der Mutter lebt, hat der Vater gesetzlich das Recht, das Kind regelmäßig zu sehen. Wenn das die Mutter unterbindet und die Eltern sich nicht einig werden oder das Elternteil, bei dem das Kind nicht lebt, nicht in der Lage ist auf das Kind aufzupassen und die Verantwortung nicht übernehmen kann, aufgrund von Erkrankungen wie massiver Alkoholkonsum, Drogen oder einer psychischen Erkrankung. Muss die Umgangspflegerin möglicherweise den Umgangskontakt regeln, begleiten oder darauf aufpassen, dass der Umgang überhaupt stattfindet. 

- Aufgaben der Übernahme einer Ergänzungspflegschaft §1909 BGB
Hier geht es darum, die Eltern in Teilbereichen der elterlichen Sorge zu unterstützen. Das heisst, das Kind lebt bei den Eltern oder einem Elternteil und diese/dieses versorgen/versorgt das Kind in fast allen Aufgaben der elterlichen Sorge gut, nur in einem Bereich nicht, beispielswiese in der Gesundheitsfürsorge. Vielleicht weil sie die Zeit nicht dafür haben oder aufgrund von Krankheiten mit sich beschäftigt sind, dass sie es nicht schaffen, sich um das Kind hinsichtlich in diesem Bereich der Gesundheit zu kümmern und zu begleiten oder die Ärzte nicht verstehen können oder es sich nicht zutrauen Entscheidungen zu treffen, aus Angst die, für das Kind nicht richtige Entscheidung zu treffen. Dann übernimmt die Ergänzungspflegschaft diese Gesundheitsfürsorge. Den Eltern wird dieser Teilsorgebereich beim Familiengericht entzogen und auf die Ergänzungspflegerin übertragen. 

Das wiederum heisst, Bereiche die zu der Gesundheitsfürsorge gehören, wie Arztbesuche, Behandlungen oder Operationen, werden durch die Ergänzungspflegerin kontrolliert und begleitet oder mit begleitet.  
Übernimmt die Ergänzungspflegerin die gesamte Personensorge und alle Aufgaben in diesem Bereich, wie Aufenthalt, Gesundheit, Umgang und Bildung werden übertragen, beispielsweise auf die Sonnen Familienhilfe, Tatjana Hühn. Dann ist der Ergänzungspflegerin vom Familiengericht nicht die Vermögenssorge übertragen worden.
Zu jedem Teilsorgebereich kann eine Ergänzungspflegschaft ernannt werden.

Menüpunkt Tatjana Hühn
- Tatjana Hühn

Mein Name ist Tatjana Hühn, Sozialpädagogin und Sozialarbeiterin Bachelor of Arts

Fortbildung 

Systemische Anti-Gewalt-Trainerin und Deeskalationstrainerin SysAGT im konfrontativen Stil (KonSt®).

49 Jahre alt, verheiratet und ein leibliches Kind, 7 Jahre sowie zwei Stiefkinder, 15 Jahre und 20 Jahre alt. 
Im Klinikum Leverkusen wurde ich am 12.12.1968 geboren und wuchs in Bergisch Gladbach Schildgen mit vier Geschwistern auf. Meine Mutter war Erzieherin und Hausfrau, mein Vater war Handwerker (Maler und Anstreicher, sagte man damals dazu) bei Bayer in Leverkusen. Kind eines Arbeiterhaushalts. Meine älteren Geschwister waren Kinder aus der ersten Ehe meines Vaters. Deren Mutter verstorben war. Meine Mutter lernte meinen Vater im Kindergarten kennen, da meine ältesten Geschwister zu der Kindergartengruppe meiner Mutter gehörten. Somit waren wir eine Patchwork Familie bereits 1967.
- Meine Haltung

Meine berufliche Laufbahn fing mit der Ausbildung zur Bürogehilfin an über die Ausbildung zur Steuerfachangestellten in diesem Berufszweig ich 15 Jahre tätig war, um mich letztendlich doch zum Studium der Sozialen Arbeit zu entscheiden. Aus jedem Beruf den ich erlernt habe profitiere ich heute noch. Die Entscheidung für das Studium der Sozialen Arbeit ist aus einer tiefen, im Laufe meiner Herausforderungen und Erfahrungen in meinem Leben, ethischen, humanistischen, anthroposophischen Überzeugung entstanden und in meinem beruflichen Verlauf als Sozialpädagogin und Sozialarbeiterin weitergeführt und weiterentwickelt worden.   

Aus meinem Selbstverständnis heraus hat jeder Mensch das Recht das zu sein, zu was er sich entschied, gleichzeitig hat aber auch jeder Mensch die Verantwortung der Entscheidung für das Sein eigenständig zu tragen. Das ist der Knackpunkt, dieser Verantwortung ist sich der Mensch oft nicht bewusst. Mit meiner Arbeit  versuche ich einen Beitrag an die Menschheit weiter zu reichen. Mit jedem Bewusst werden seiner eigenen Verantwortung, würde jeder Mensch einen Beitrag an das globale Sein  leisten. Denn die einzige Verantwortung die wir tragen, ist die Verantwortung für unser so sein wollen. Das wofür sich jeder einzelne Mensch entschieden hat SEIN zu wollen in seinem Leben.  
Das Tragen der Verantwortung für das minderjährige Kind im eigenen Haushalt, ist mit dem Erkennen der eigenen Verantwortung im so Sein mit inbegriffen, jedes Elternteil wird sich dann der Verantwortung gegenüber seinem Kind bewusst sein.   

Das Thema kann vertieft werden in persönlichen Kontakten.    

- Meine Arbeitsweise
Die Sonnen Familienhilfe begegnet Menschen in erster Linie wertfrei und versucht ihnen das Gefühl zu geben, in ihrem Leidensdruck angenommen zu sein. Aber immer vor dem Hintergrund, die zu Betreuenden zu sensibilisieren nicht in ihren Problemen weiter zu versinken, sondern das Ziel ist, ihnen „Brücken“ zu bauen, um in die Lösungen zu gelangen und ihre Selbstwirksamkeit zu erkennen. 
- Sinn und Nutzen meiner Arbeit

Idealerweise erreichen wir mit der Arbeit den Erkennungsprozess seines eigenen Handelns, welches ein Indiz für die innere, innerpsychische Haltung ist. Das Erkennen der inneren Haltung ist der erste Schritt des Arbeitsprozesses. Es wird nicht nur die eigene Handlung betrachtet, auch das gesamte interne und externe System. Die Klienten können die Motivationen ihre Handlung reflektieren, sie überdenken, welches Ziel sie verfolgen und lernen dafür entsprechende Lösungen zu schaffen um das Ziel zu erreichen. Somit entsteht ein neues Bewusstsein seiner eigenen Selbstwirksamkeit und Steuerbarkeit des eigenen Lebens.
So ich hoffe ich hab alles.

